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Guten Morgen

Klack
Neulich hat einer vor Gütsel seine

große Klappe aufgemacht. Also, die
Kofferraumhaube seines Traums

aus Chrom und
anderen
Schwermetal-
len. Es tönte
kurz »klack« –
aber niemand
ward gesehen.
Erst dachte
Gütsel an einen
Defekt und
wollte schon
die Klappe
schließen, da-
mit keiner das
vergoldete

Warndreieck klaut. Dann aber kam
ein Freund raffinierter Bermuda-
Shorts (»nice price«)  und packte
Plastiktüten ins Auto. Er drückte
noch mal auf seinen Schlüssel.
Wieder »klack«. Diesmal ging die
Fahrertür auf. Vorbei die Zeit, da nur
007 solche Tricks drauf hatte. Gütsel

Einer geht
durch die Stadt

. . . und hat am Frühstückstisch
einen aufmunternden Klaps seiner
fünf Jahre alten Tochter mit auf
den Weg bekommen: »Papa, du
hast heute ein neues Hemd an, im
Gesicht siehst du aber viel älter
aus als gestern.« Wie die Knitter
da wohl reingekommen sind, fragt
sich EINER

Gütersloher 
Wochenschauer
Von Stephan R e c h l i n

Was sagt Maria Unger?
Am Freitagabend hat der Gü-

tersloher Rat über eine ganze
Reihe wichtiger Themen abge-
stimmt, zu denen es bis dahin
keine persönliche Stellungnahme
von Bürgermeisterin Maria Unger
gab. Was denkt sie eigentlich über
die Einführung einer Berufsfeuer-
wehr? Wie steht sie zu den von
den Stadtwerken beschlossenen
Eintrittspreisen zu den Freibä-
dern? Sind sie immer noch zu
teuer? Immerhin ist Maria Unger
Aufsichtsratsvorsitzende der
Stadtwerke und hat über diese
Preise mit abgestimmt. Was sagt
die mit 42,8 Prozent der Stimmen
gewählte erste Frau der Stadt zum
geforderten Atomausstieg der
Stadtwerke, was zu den vom Land
geforderten Dichtheitsprüfungen?

Bisher nichts. Aus der Verwal-
tung kommen immer nur die Stel-
lungnahmen der Fach-Dezernen-
ten, die mehr und mehr politische
Verantwortung übernehmen müs-
sen, ohne stellvertretende Bürger-
meister zu sein. Sowohl beim
Streit um die Berufsfeuerwehr als

auch bei dem um die Freibad-Ein-
trittspreise musste Umwelt-Dezer-
nentin Christine Lang die Kartof-
feln aus dem Feuer holen. Immer-
hin: die jüngste Klagedrohung ge-
gen das mit ihrem Namen verbun-
dene Porta-Projekt bezeichnete
Unger in dieser Woche mutig als
»kein gutes Signal«. Abwenden
konnte sie die Klagedrohungen bei
ihren Besuchen in Rheda-Wieden-
brück und Bielefeld aber nicht.

Auf ihrem neuen, selbst gewähl-
ten Profilierungsfeld, der Konversi-
on der von der britischen Armee
frei geräumten Flächen, wird es in
diesem Jahr keine Neuigkeiten
mehr geben und vermutlich in den
verbleibenden Jahren von Ungers
Amtszeit – sogar bei nochmaliger
Kandidatur – auch keinen Abzug.

Mit ihrem Votum für die Beibe-
haltung der Freibad-Preise und der
Ablehnung des BfGT-Antrages zur
Welle-Öffnung bewies sie gestern
Abend im Rat eine überraschende
Standfestigkeit. Überraschend,
weil sie vor der Ratssitzung nichts
dazu gesagt hat.

Badgalerie Blome
Marienloher Str. 20
33104 Paderborn-
Schloß Neuhaus
Tel. 0 52 54 / 94 06 52
Mo.-Fr. 9.00–18.30 Uhr
Sa. 9.00–13.00 Uhr
Sonntag Schautag
11.00 – 17.30 Uhr
keine Beratung-kein Verkauf

www.badgalerie.de

Badrenovierung
»Gute Beratung und
Anregungen in der

Ausstellung!
Unsere Vorstellungen

wurden sehr gut
umgesetzt!«

Fam. Bielemeier,
Salzkotten

– Anzeige –

»Platzwechsel«: Eine pralle Portion Straßentheater
Ein herrlich atmosphärischer Auftakt ist das am Freitag gewesen:
Nachdem Hörbuchautor Henning Freiberg das vierte Straßentheater-
Festival namens »Platzwechsel« mit einer Lesung aus »Der alte Mann
und das Meer« von Ernest Hemingway eingeläutet hatte, ging es mit
dem Duo Baladeux (Foto) rasant weiter. 40 Minuten faszinierte das Paar

am Theodor-Heuss-Platz mit einem sensiblen Mix aus Charme, Tanz,
Musik und Jonglage. Mit dem Straßentheater-Festival und der
»langenachtderkunst« geht es in der Gütersloher Innenstadt von
Samstagmorgen an weiter. Die lange Kunstnacht wird um 19 Uhr
beginnen. cabo/Foto: Carsten Borgmeier

Die Berufsfeuerwehr-Koalition (von links): Thomas Ostermann, Norbert
Morkes und Marco Mantovanelli. Foto: Stephan Rechlin

Rat stimmt für Berufsfeuerwehr
Schwere Vorwürfe gegen Stadtbrandmeister und Dezernentin – geheime Abstimmung 
Von Stephan R e c h l i n

G ü t e r s l o h  (WB). Die
Stadt Gütersloh bekommt eine
Berufsfeuerwehr. In geheimer
Abstimmung votierten gestern
Abend 34 Ratsmitglieder für
diesen von der Stadt favorisier-
ten Vorschlag, 22 dagegen. Ein
Ratsmitglied enthielt sich.

In einer langen, emotional ge-
führten Debatte warf CDU-Frak-
tionschef Heiner Kollmeyer Um-
weltdezernentin Christine Lang
und Stadtbrandmeister Hans-Joa-
chim Koch ein miserables Krisen-
management vor. Beide hätten die
Vorwürfe und Beschimpfungen im
virtuellen Bürgerhaushalt viel zu
lange toleriert. Der Stadtbrand-

meister habe die Aufgabe, dauer-
haft für einen Ausgleich von
haupt- und ehrenamtlichen Kräf-
ten zu sorgen: »Herr Koch, Sie
müssen zusammenführen, nicht
spalten.« Frühzeitige Vorschläge
der CDU, ein Mediationsverfahren
durchzuführen, seien im Keim
erstickt worden.

Christine Lang räumte ein, dass
de Diskussionsprozess nicht gut
gelaufen sei, wies die Vorwürfe
Kollmeyers jedoch zurück: »Es ist
auch Ihnen nicht gelungen, die
Debatte zu versachlichen.« Mit
ihrem Mediations-Vorschlag vor
einem Jahr habe die CDU einen
beginnenden Annäherungsprozess
unter den Löschgruppen konterka-
riert. Für Thomas Ostermann
(SPD) stellten die einseitigen
Schuldzuweisungen Kollmeyers
den Versuch dar, die eigene Frakti-

on in dieser Frage zusammenzu-
halten. Norbert Morkes (BfGT)
erinnerte an den gemeinsam ge-
fassten Beschluss, wonach die
Abstimmung der Feuerwehr (170

zu 75) als »Urabstimmung« zu
begreifen war. Florian Schulte-
Fischedick (FDP) warnte vor den
Kosten, die der Austritt ehrenamt-
licher Feuerwehrleute hervorrufe.

Atomausstieg: Stadt erarbeitet Vorschlag
Gütersloh (mdel). Um sich für

den Atomausstieg einzusetzen,
hatten sich die Gemeinschaft für
Natur- und Umweltschutz (GNU)
und der BUND am Freitagabend
vor dem Rathaus eingefunden. Die
Mahnwache wäre gar nicht not-
wendig gewesen. Im Rat waren

sich die Fraktionen vom Grund-
satz her einig, dass die Stadtwerke
in naher Zukunft auf den Einkauf
von Atomstrom verzichten sollen.
Da der Verwaltung verschiedene
Anträge von SPD, Linken, Platt-
form plus und GNU vorlagen,
machte Bürgermeisterin Maria

Unger den Vorschlag, die Abstim-
mung zu vertagen. Bis zur nächs-
ten Sitzung will die Verwaltung
nun eine Vorlage erstellen, in dem
die verschiedenen Interessensla-
gen zusammengefasst werden sol-
len. Ziel ist es, einen breiten
Konsens zu erreichen.

Ariane Fischbach (14, rechts) und Natalie Dallmann (16) demonstrieren
vor dem Rathaus für günstigere Freibad-Tarife. Foto: Carsten Borgmeier

Freibadpreis bleibt bestehen
Doch über Öffnung der Welle wird noch mal beraten

G ü t e r s l o h  (rec). Der
Aufsichtsrat der Stadtwerke
Gütersloh (SWG) wird noch
einmal über die Öffnung der
Welle für Freibad-Besucher be-
raten. An den Eintrittspreisen
wird aber nicht mehr gerüttelt.

Auf diesen von den Grünen
vorgeschlagenen Appell an die
Aufsichtsratsmitglieder vermochte
sich der Gütersloher Rat gestern
Abend nach zweistündiger Debat-
te und Beratungspause einstimmig
bei drei Enthaltungen zu verstän-
digen. Beinahe wäre sogar der von
Norbert Morkes (BfGT) beantragte,
generelle Öffnungs-Beschluss für
die Inhaber der Familienkarte
durchgegangen. Doch Dr. Siegfried
Bethlehem (SPD) mit seiner Ent-
haltung und Bürgermeisterin Ma-
ria Unger mit ihrer Nein-Stimme
verhinderten, dass aus dem Appell
eine Anweisung wurde.

Weder SPD noch Grüne stimm-
ten dagegen den Preisänderungs-
wünschen der BfGT und der Initia-
tive Pro Freibad zu. Statt dessen
soll die Reaktion der Kunden

beobachtet und für die Tarifstruk-
tur 2012 berücksichtigt werden.
Bisher haben nur 28 Kunden
(Vorjahr: 213) die 160 Euro teure
Familiensaisonkarte erworben.

Stadt begrüßt
Porta-Markt

Gütersloh (rec). Gegen die War-
nungen aus Bielefeld hat der
Gütersloher Rat gestern Abend
den Bau des Porta-Möbelmarktes
gebilligt. Bei einer Enthaltung
(Linke) stimmte das Gremium ge-
schlossen für den dafür erforderli-
chen Bebauungsplan. Über die
Klagedrohungen aus den Nachbar-
städten verlor niemand ein Wort.
Norbert Bohlmann (UWG), Birgit
Niemann-Hollatz (Grüne) und
Manfred Reese (Linke) bedauer-
ten, dass es im Eiltempo der
Beratungen nicht gelungen sei,
eine architektonisch und städte-
baulich attraktive Einbindung des
Porta-Marktes samt neuem Gar-
ten-Center und Möbel-Boss-Zent-
rale ins Gütersloher Stadtbild
durchzusetzen.

Satzungen
ausgesetzt

Dichtheitsprüfung
Von Michael D e l k e r

Gütersloh (WB). Auf breiter
Front macht die Gütersloher Poli-
tik gegen die Dichtheitsprüfung
privater Abwasserkanäle mobil.
Gemeinsam haben BfGT, CDU,
FDP, SPD und UWG am Freitag-
abend im Rat ihren Antrag verab-
schiedet, in dem die Landesregie-
rung aufgefordert wird, die Pflicht
zur Dichtheitsprüfung und die bis-
her gesetzten Fristen auszusetzen,
bis eine bundesweit einheitliche
Regelung gefunden ist. Zudem
beschlossen die fünf Fraktionen,
dass die Stadt Gütersloh sämtliche
Aktivitäten zur Verabschiedung
weiterer Satzungen zur Dichtheits-
prüfung ruhen lässt und dass die
bisher beschlossenen Satzungen
ausgesetzt werden. 

Ob diese beiden Punkte rechtlich
haltbar sind, steht in den Sternen.
Möglicherweise verstößt die Stadt
Gütersloh mit dem Beschluss ge-
gen ein geltendes Landesgesetz
und ruft damit die kommunalen
Aufsichtsbehörden auf den Plan.
Bedenken äußerte im Rat bereits
die städtische Beigeordnete Chris-
tine Lang. »Da der Antrag erst
Freitagmittag um 12.53 Uhr im
Rathaus eingegangen ist, hatten
wir keine Möglichkeit mehr, ihn
rechtlich zu prüfen«, sagte Lang,
die lieber in einer nachfolgenden
Sitzung über die beiden strittigen
Punkte abstimmen lassen wollte.

Gegen den Antrag stimmten die
Fraktionen der Grünen und der
Linken. »Ihr Herz schlägt eindeu-
tig nicht für den Grundwasser-
schutz«, kritisierte Birgit Nie-
mann-Hollatz (Grüne). 


